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©ertegung oon Ipodtfpannungsfaoeln in bte <£rbe.
Die Hochspannungsleitungen, die von Mast zu Mast über Hunderte von Kilomtern unser Land
durchschneiden, gehören zu den chronischen Aergernisscn des Heimatschutzes. Wie manche herrliche

Landschaften, die zu den Heiligtümern unserer Nation zählen sollten, sind durch sie

endgültig verunstaltet worden, und immer neue Projekte tauchen auf und lassen unsere Sorge
nicht zur Ruhe kommen. Die bisherigen Kämpfe, die der Heimatschutz gegen die
Hochspannungsleitungen auszufechten hatte, drehten sich immer darum, ob eine Linie ausgerechnet mitten
durch diese oder jene hervorragend schöne Landschaft geführt werden müsse, oder ob eine

Verlegung an eine weniger auffällige Stelle möglich sei.

Heute, und das ist die erfreuliche Nachricht, öffnet die Technik selber den Weg zur Vermeidung
der bisherigen Uebelstände. Bis jetzt war es technisch nicht möglich, die Uebertragung
hochgespannter Ströme über Land anders als auf Freileitungen durchzuführen. Nunmehr ist es

gelungen, auf besonderen Kabeln auch Ströme mit Spannungen bis zu 200,000 Volt und mehr
durch die Erde zu leiten. Wie wir im Bulletin des Schweizerischen Elektrotechnischen Vereins
lesen, hat eine der führenden Firmen des schweizerischen Kabelbaues ein ausländisches Verfahren
übernommen, das geeignet ist, auf diesem Gebiete geradzu eine Umwälzung herbeizuführen. Es

scheint sich hier die gleiche Entwicklung anzubahnen wie beispielsweise im Telephonverkehr, wo
die alten Freileitungen immer mehr verschwinden und durch unterirdische Kabel ersetzt werden,
die weit mehr Betriebssicherheit gewähren.
Die Kosten der in die Erde gelegten Starkstromleitungen sind naturgemäss etwas höher als bei der

Ueberlandleitung auf Tragmasten. Das System der unterirdischen Starkstromkabel lässt sich jedoch
mit dem der Freileitung verbinden, d. h. es ist technisch ohne Schwierigkeit zu bewerkstelligen,
dass eine Hochspannungsleitung, wenn sie in einen besonders schützenswerten Abschnitt der
Landschaft kommt, in die Erde umgeleitet wird, um erst dann wieder auf die Mäste emporzusteigen,
wenn die Beeinträchtigung weniger gross ist. Die Mehrkosten, die aus einer solchen teilweisen

Verlegung in die Erde entstehen, können bei den gewaltigen Anlagekosten unserer Elektrizitätswerke

und ihrer Leitungen keine die Wirtschaftlichkeit ernsthaft bedrohende Höhe erreichen.
Die Bedeutung dieser Neuerung springt in die Augen. Der Heimatschutz hat damit eine Waffe
in die Hand bekommen, die geeignet ist, seinen berechtigten Ansprüchen in manchen Fällen zum
Durchbruch zu verhelfen. An uns liegt es, diese Waffe zu gebrauchen. Wir bitten alle, wenn sie

von neuauftauchenden Projekten und drohenden Gefährdungen hören, sich an die Geschäftsstelle

unserer Vereinigung in Zürich zu wenden. Sie gibt gerne näheren Aufschluss und Beratung über
das weitere Vorgehen. Ernst Laur.

Btv IfHimatftijuß in î>cr Bdjtoetä.
Thurgau. Die thurgauische Vereinigung für
Heimatschutz hat am Nachmittag des 26. Aug.
im Kloster St. Katharinental bei Diessenhofen
ihre Jahresversammlung abgehalten, die überaus

gut besucht war. Aus dem ganzen Kanton
waren Mitglieder und Freunde der

Heimatschutzbewegung gekommen. Die Versammlung
wurde geleitet vom Obmann, Herrn
Gremminger-Straub in Amriswil, der nach einem
kurzen Begrüssungswort von Verwalter Zingg
in rascher Folge die Traktanden abwickelte.
Der Jahresbericht ist den Mitgliedern gedruckt
zugestellt worden; er wurde ohne Diskussion

genehmigt. Ebenfalls ohne Diskussion wurde
die Jahresrechnung pro 1932/33 genehmigt, die

zum letztenmal von Herrn Rektor Dr. E. Leisi

erstattet wurde. Der Obmann bedauerte den

Mitgliederschwund der letzten Jahre und bat
die Anwesenden, in ihrem Kreise für neue
Mitglieder zu werben. Ebenfalls ohne Diskussion

wurden die Wahlen in den Vorstand
genehmigt; für den Hinterthurgau tritt an Stelle
des demissionierenden Herrn Häni neu Herr
Schwager in Wallenwil ein, als Vertreter des

landwirtschaftlichen Bauamtes in Brugg, das

viel im Thurgau arbeitet, Herr Rutishauscr vom

94

Verlegung von Wochspannungstaveln in die Erde.

Oss Svsrem der unrerirdiscben Starkstromkabel lässr sicb jedocb
mir dem der Kreileirung verbinden, d, b, es isr recbniscb okne ScbvicrigKcir xu beverksrelligen,
dass eine Liocbspannungslcirung, venn sie in einen besonders scblllxensverrcn Abschnitt dcr Land-
schalt Kommr, in die Lrdc umgeleirer vird, um ersr dann vieder auf die lVlaste ernporxusreigcn,

venn dic LeeinrräcKrigung venigcr gross isr, Oic ^lehrkosren, die aus einer solcken reilveisen
Verlegung in dic Lrde enrsrehen, Können bei den gevalrigen AnlsgeKosren unserer LleKrrixicärs-
verKe und ibrer Lcirunzen Kcinc die VirrschafrlicKKeir crnsrkafr bedrohende blöke erreichen,
Oie Bedeutung dieser Neuerung springt in dic Augen. Oer LIeimarscKurx hat damit eine Vaffe
in die Kjand bekommen, die geeigner isr, seinen berecbrigrcn Ansprücbcn in mancbcn Läiicn xum
OurcbbrucK xu verhelfen. An uns liegr es, diese Vaffe xu gebrsucben. Vir birren alle, venn sie

von neuaufraucbenden LrojeKren und drobenden Ocfäbrdungen hören, sich an die OescKäfrssrelle

unserer Vereinigung in Zürich xu venden, Sie gibr gerne näbercn Aufscbiuss und öerarung über
das veirere Vorgeben, Lrnzt ^a«r.

Wer Peimatschutz in der Schweiz.
Lburgsu. Oie rburgauiscbe K^crciniZ«»^ /»>
/Vci?n«^c^«tx bst am >lscbmiirag des 26. Aug,
im Kloster 5r, rvak/>«rincnkai bei Oiessenbofen
ibre ^abresversammiung abgebairen, die überaus

gur besuckt var. Aus dem ganxen Kanton
varen Mitglieder und Lreunde der Kicimar-
sckutxbevegung gekommen, Oie Versammlung
vurde geleirer vom Obmann, Kierrn Orem-
minger-Srraub in Amrisvil, der nacb einem
Kurxen öegrüssungsvorr von Vervalrer x^ingg
in rascber Loige die "LraKranden abvickeire,
Oer labresbericbr isr den lVlitgiiedern gedruckt
xugesrellr vorden; er vurde obne OisKussion

gcnebmigr, Lbenfalls obne OisKussion vurde
die ^abrcsrechnung pro 19Z2/ZZ genehmigt, die

xum lerxrenmai von Klerrn KeKlor Or, L. Leisi

ersratter vurde, Oer Obmann bedauerte den

^iirgliedcrscbvund dcr Ierxren ^abre und bar
die Anvcsenden, in ihrem Kreise für neue Ivlir-
glicder xu vcrben, Lbenfalls obne OisKus-
sion vurden die VaKIen in den Vorsrand ge-
nckmigr; für den KLnrerrKurgau rrirr an Srelle
des demissionierenden LIerrn Kläni neu fierr
Schvager in Vallenvil ein, als Verrrerer des

landvirrschafrlichen Lauamtes in Lrugg, das

viel im ILurgau arbeirer, Herr Kurishauser vom
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